voller Geſundheit kommen laſſen. 
des Lebens kann bei dem Fernbleiben außerge- 
wöhnlich auftretender Störungen durchaus erhofft 


find, 
eine ruhige Therapie, die Entwickelung des Leidens 
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Abend⸗Ausgabe. 


Montag, den 13. Februar 1888. 


Vom Kronprinzen. 
Einzelangaben über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen, die dem „B. B.⸗K.“ von genau unter- 
richteter Seite zugehen, laſſen als das für den 
Augenblick wichtigſte Moment erſchrinen, daß der 
hohe Patient ſieberfrei bleibt. Neigungen zum 


‚ Sieber ſcheinen aufgetreten zu fein und können 


.. überraſchen. Die ganze Sorge der Aerzte 
zel zauf ab, den Kranken gegen jede ſtärkere 
Lemper urveränderung zu ſchützen. Die nächſten 
Tag, 4. für den weiteren, hoffentlich günſtigen 


Rrear Möverlauf entſcheidend. Nachdem die Ope- 


ralis vorgenommen war, hatte fi, wie demſel⸗ 


o latte mitgetheilt wird, bel den Aerzten die 


„Vorſtellung befeſtigt, fie würden ihre Behandlung 


jo einzurichten haben, als läge die Entfernung 
elues ausgeſprochenen Krebsleldens vor. Dieſe 
Diagnofe wäre durch Erſcheinungen unterſtützt, 
Deren Auftreten bei Carcinom ein gewöhnliches 
genannt werden müßte. Werden nun durch glück ⸗ 
che Wundbehandlung die Folgen des Luftröhren⸗ 
ſchnitts überwunden, was durch die Erfahrung 
und Umſicht der Aerzte verbürgt werden darf, ſo 
iſt die Erhaltung des Patienten geſichert, wenn⸗ 


- ‚glei der leidend: Zuſtand bleibt und feine Ge⸗ 
fährlichkeit kaum verſchwinden wird. 


Die Krank- 
heit iſt eben eine ſehr ernſte und wird den Pa⸗ 
tienten möglichenfalls nie wieder zu dem Gefühl 
Die Erhaltung 


werden, und dieſer Anſicht iſt Dr. von Berg ⸗ 


mann gerade jo, wie der Wiener Dr. v. Schröt⸗ 
ter. 
verhältnißmäßig leicht bei der Bedürfnißloſigkeit 


Die Ernährung des Kranken ermöglicht ſich 


des Körpers. Der Verzicht auf jedweden Gebrauch 
der Stimme verſteht ſich bis auf weiteres von 


ſelbſt, und ebenſo iſt für die nächſten acht Tage 


abſolute Ruhe dringendes Erforderniß. Die Aerzte 


können fi kaum einen befjeren Patienten denken, 


da der Kronprinz niemals Unmuth oder Berzagt- 
belt eriennen läßt. Seine ungewöhnliche Willene⸗ 
ſtärke iſt geradezu ſtaunenswerth, feine Selbſt⸗ 
beherrſchung ein jeltener Herolsmus. Jeder fieber- 


Freie Tag muß, wie die Dinge liegen, als un- 
ſchätzbarer Gewinn erachtet werden. 


Profeſſor Schrötter in Wien hält auch heute 
daran feſt, daß das“ des Kronprinzen der 
Krebs ſei. Im Ueb. en wer. Schrötter darauf 
Yin, daß die bisherigen Nachrichten über das Be 


finden des Kronprinzen nach der Operation be- 


friedigend und als günſtige Symptome aufzufaſſen 
Bei der weiteren Behandlung empfehle ſich 


könne Jahre lang binausgeſchoben werden, ein 
relativ gutes Befinden jei Jahre lang möglich. 
Bon weiteren Operationen würde Schrötter ab- 
rathen. 

San Remo, 12. Februar, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, Der Wundverlauf bei Sr. katſerlichen 
und königlichen Hoheit dem Kronprinzen iſt vurch⸗ 
aus befriedigend. Die Nacht war gut, Fieber 
und Schmerzen find nicht vorhanden. 

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hobel. 
von Bergmann. Bramann. 

San Remo, 12. Februar, Mittags. Der 

Wundverlauf bie heute den vierten Tag nach der 
Operation iſt ein durchaus normaler, kein Fieber 
iſt aufgetreten, der Schlaf if gut. Der Kron⸗ 
prinz hat die Nacht zum Sonntag von 12 Uhr 
Mitternachts bis früh 6 Uhr ohne Unterbrechung 
gejchlafen. Der Appetit beginnt ſich zu regen. 
ö Graf Rapolinskt und Profeſſor von Berg⸗ 
mann wurden geſtern Abend ſofort in der Villa 
Zirio empfangen. Herr von Bergmann findet 
das Ausjehen der Wunde ſehr günſtig. Derſelbe 
bleibt bie auf Weiteres bier und (hellt ſich in 
die Wartung am Krankenbette. 

Als freudigſte Nachricht iſt mitzutheilen, daß 
der Kronprinz ſich heute jo wohl befindet, daß 
darſelbe im Laufe des Nachmittags für einige 
Stunden das Bett verlaſſen wird. 

Ueber das Ausjehen des Krankheits prozeſſes 
iſt lein Urtheil zu fällen, da eine Beſichtigung 
zur Zelt nicht möglich ist. 


Dentfcher Reichstag. 
35. Plenarſitzung vom 11. Februar. 


Präſtdent v. Wedell-⸗ Piesdorf n- 
Öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 


Tagesordnung: 

I. Wahlprüfungen. 

Bezüglich der Wahl des Abg. Dr. Haarmann 
(natlib.) beantragt die Kommiſſton die Gültigkeits⸗ 
erklärung, ſowie gleichzeitig die weitere Unter ⸗ 
ſuchung der erhobenen Proteſte. 

Nachdem die Abgg. Träger (freiſ.) und 


Rintelen ſich in breiten Beſchwerden über 


die namentlich ſeitens der nationalliberalen Arbeit- 
geber geübten Wahlbteinfluſſungen ergangen, kon⸗ 
ſtatirt 

Abg. v. Helldorff-Bedra (btonſ.), 
daß, ſoweit ſeine Informatlonen reichten, ihm nur 
ungehörige Wahlbeeinflufjungen zu Ohren gekom⸗ 
men jeien, welche von freiſinnigen Arbeitgebern 
ausgeübt worden. (Zuſtimmung rechts; Widerſpruch 
links) 

Die weitere Debatte bewegte ſich vorzugs⸗ 
weiſe im Rahmen einer Polemik zwiſchen den 
nationalliberalen Abgg. Kleine und Dr. Ham 
macher einer- und den Zentrumsmitgliedern 
Stötzel, v. Strombeck und Dr. Windt⸗ 
horſt andererſeits über den größeren oder ge- 
ringeren Umfang der ultramontanen xejp. der 
nationalliberalen Wahlbreinfluſſung; außerdem wies 
Dr. Hammacher unter lebhafter Zuſtimmung der 
rechten Seite des Hauſes, ſowie der nationallibe- 
ralen Partei eine Aeußerung des Abg. v. Strom⸗ 
beck energiſch zurück, welche dahin aufgefaßt wor ⸗ 
den, daß fi die evangeliſchen Arbeitervereine vom 
Boden des Chriſtenthums entfernten. 

Da, wie der Vorſitzende der Kommiſſton, 
Abg. Dr. v. Marquardſen (matlib.), be- 
tonte, der betreffende Beſchluaß der Kommiſſton, 
welche die erhobenen Proteſte als für das Re⸗ 
ſultat der Wahl unerheblich gehalten, einſtimmig 
gefaßt worden, fo trat das Haus nach Mbleh- 
nung eines Antrages Strombeck, die Entſcheil⸗ 
dung über die Gültigkeit bis zu erfolgter genauer 
Unterſuchung der erhobenen Proteſte auszusetzen, 
nahezu einſtimmig dem Beſchluſſe ſeiner Kommiſ⸗ 
ſton bei. 

Es folgt der Bericht der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion über die Wahl des Abg. Richter (freif.); die 
Kommiſſlon beantragt die Ungültigkeitserklärung 
der Wahl. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (Lonſ.) bit⸗ 
tet, die Wahl für gültig zu erklären, da der 
einzige Proteſtgrund, das Verbot des Arbeiter⸗ 
wahlkomitees zu Hagen, die Majorität, welche der 
Abg. Richter erhalten, nicht weſentlich alteriren 
könne. Wegen einer jo unbedeutenden Angelegen⸗ 
heit dürfe man doch nicht das Wahlrecht des be- 
treffenden Kreiſes — wenigſtens zeitwelſe — illu⸗ 
ſoriſch machen. Seiner (des Redners) Partei 
könne die Anweſenheit des Abg. Richter im Haufe 
nur angenehm ſein, denn derſelbe ſei ein guter 
Bundes genoſſe und als ihr Mehrer anzujehen 
(Heiterkeit rechts); daher möge man ihn bewegen, 
von dem Prinzip der freifinnigen Partei abzu⸗ 
ſehen und im Hauſe zu bleiben, wenn ſelne Wahl 
für gültig erklärt werde (Beifall rechts.) 

Nachdem ſich Abg. Singer (Sog) gegen, 
ſämmtliche anderen Redner jedoch, die Abgg. 
Veiel (natlib.), Dr. Windthorſt (Zentr.) 
und v. Reinbaben (Reſchsp.) für die Gültig⸗ 
kelt der Wahl ausgeſprochen, wird die Wahl 
Richters gegen die Stimmen des Freiſinns und 
der Sozialdemokratie für gültig erklärt. 

Die Berathung der nächſten Wahl, der des 
Abg. Henneberg (natlib.), bei welcher es ſich um 
ganz gleichartige Proteſtgründe handelte, wurde 
nicht zu Ende geführt. 

Die Berhandlung gab dem Abg. Singer 
(Soziald.) wiederum Beranlafjung, für Ungültig ⸗ 
keitserklärung reſp. für Beanſtandung zu plaidtren, 
während Abg. Frhr. v. Manteuffel (bonſ.) 
wiederum für die gewohnte Praxis eintrat, alle 
Wahlen für gültig zu erklären, bei denen die er⸗ 
hobenen Proteſte nicht im Stande geweſen, das 
ſchließliche Wahlreſultat zu ändern. 

Außerdem gab Staatsſekretär v. Bötti- 
cher die Erklärung ab, daß in jedem Falle, wo 
berechtigte Wahlbeſchwerden zur Kenntniß der Be⸗ 
hörden gelangten, Remedur geſchaffen werde. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erledigung von Wahlprü⸗ 
fungen und zweite Leſung der Sozialiſten-Vor⸗ 


lage. 
Schluß 5 Uhr. 5 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 11. Februar. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 

um 11 Uhr. 4 
Tagesordnung: 
Den einzigen Gegenſtand bildet die zweite 
Berathung des Antrages v. Benda und Genoſſen 
betreffend die Verlängerung der Legislatur-Be- 
rioden. 

Zu dieſem Geſetzentwurf hat die freifinnige 
Partei zwei Zuſatzanträge geſtellt. Dieſelben ha⸗ 
ben den nachſtehenden Wortlaut: 

„I. Nach 8 1 des vorgeſchlagenen Geſetz 
entwurfes einzufügen: § 1a. An Stelle des letz⸗ 
ten Alinea des Artilels 71 der Berfafjungs-Ur- 
kunde vom 31. Januar 1850 tritt folgende Be ⸗ 
ſtimmung: Die Wahlmänner werden in jeder 
Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten 
Urwähler ohne Rückſicht auf die Abtheilungen mit 
geheimer Abſtimmurg gewählt. § 1b. An Stelle 
des erſten Alinea des Artikels 72 der Berfaf- 
jungs-Urkunde vom 31. Januar 1850 tritt fol- 
gende Beſtimmung: Die Abgeordneten werden 
durch die Wahlmänner mit geheimer Abſtimmung 
gewählt. 

II. An Stelle des $ 1 der Verordnung 
vom 30. Mai 1849 tritt folgende Beſtimmung: 
$ 1. Die Mitglieder für das Haus der Abge⸗ 
ordneten werden von Wahlmännern in Wahlbe⸗ 
zirken, die Wahlmänner von den Urwählern in 
Urwahlbezirken gewählt. Die Wahlen erfolgen 
durch Niederlegung von Stimmzetteln in die 
Wahlurne. Die Stimmzettel ſind von weißem 
Papier und ohne äußere Kennzeichen herzuſtellen. 
Ste find außer halb des Wahllokales mit dem Na- 
men des Kandidaten, welchem der Wähler ſeine 
Stimme geben will, handſchriftlich oder im Wege 
der Vervielfältigung zu verſehen. 

$ 2. Das Geſetz tritt mit Ablauf der ge- 
genwärtigen Legislatur-Periode des Hauſes der 
Abgtordneten in Kraft.“ 

Präsident v. Köller weil darauf hin, daß 
zu dieſem Antrage Abänderungs-Anträge der Abgg. 
Berling und Ginoſſen (freiſtunige Partei) einge- 
gangen find, welche ſich mit dem Wahlverfahren 
für das Abgeordnetenhaus beſchäftigen. Nach der 
Geſchäftsordnung müſſen Anträge mit der Haupt⸗ 
frage im Weſentlichen in Verbindung ſtehen. Er 
könne perſönlich eine ſolche weſentliche Verbindung 
nicht anerkennen, wenn auch vielleicht manche Mit- 
glieder des Hauſes eine ſolche Verbindung an⸗ 
nehmen. Er wolle in dieſer zwelfelhaften Frage 
die Entſcheidung des Hauſes herbeiführen. 

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) erklärt, daß, 
da der Präfldent die Sache ſelbſt als zweifelhaft 
betrachte, das non liquet zu Gunſten der Mino- 
rität aufgefaßt werden müſſe und er bitte die 
Majorität, ſich in dieſem Sinne zu entſchelden, 
da er in gleichem Falle daſſelbe thun würde. 
(Laden rechts.) 

Abg. Francke (nat.-lib.) erklärt, daß die 
Geſchäftsordnung weder zu Gunſten der Minori- 
tät, noch der Majorität, ſondern ſo gehandhabt 
werden müſſe, wie es ihr ſtrikter Wortlaut erfor⸗ 
dere und derſelbe ſel von dem Herrn Präſtdenten 
interpretirt worden. 

Abg. von Rauchhaupt (deutſchkonſ.): 
Herr Rickert hätte ſchon aus den Verhandlungen 
des Reichstages, deſſen Geſchäftsordnung dieſelbe 
Beſtimmung enthält, erſehen ſollen, daß fein An- 
trag nicht zuläſſig iſt. Es handelt ſich nur 
darum, durch dieſes Manöver den Majsritäts⸗ 
Parteien eine Verlegenheit zu bereiten. Ich 
glaube nicht, daß Herr Rickert als Vertreter 
elner Majorität anders verfahren würde, als wir 
heute. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz -Neukirch 
(ſreikonſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des 
Vorredners an, indem auch er betont, daß ein 
innerer weſentlicher Zuſammenhang zwiſchen den 
beiden in Rede ſtehenden Angelegenheiten nicht 
exiſtire, was auch früher von den Freiſtanigen 
ſelber anerkannt worden ſei. 

Abg. Or. Windthorſt (Zentrum) er- 
klärt im Gegenſatz hierzu, daß zwiſchen der Ver⸗ 
längerung der Legislatur-Perloden und der Art 
der Wahlen ein vager Zuſammenhang befteht ; 
wenn dies nicht anerkannt werde, jo vergewaltige 
eben die Majorität die Minorität. (Widerſpruch 
und Gelächter rechts.) 


Nachdem ſich Abg. Dr. Relchenſper⸗ 
ger (Zentrum) in ähnlichem Sinne wie fein 
Vorredner ausgeſprochen, bemerkt 

Abg. v. Minnigerode (eutſchkonſ.), 
daß Herr von Helldorff im Reichstage den Antrag 
für vollſtändig unzuläſſig erklärt habe. 

An der ferneren Diskuſſton nehmen noch die 
nationalliberalen Abgg. Dr. von Cuny und Dr. 
Enneccerinus, welche den Standpunkt des Abg. 
Francke theilen, ſowle Abg. Dr. Meyer Breslau 
(beutſchfretſ.) Theil, welcher ſich den Ausführun⸗ 
gen des Abg. Rickert anſchließt, während Abg. 
Dr. Windthorſt (Zentrum) bei feinen erſtmaligen 
Behauptungen glaubt ſtehen blelben zu ſollen, 
ſo daß 

Abg. Freiherr v. Minnigerode (dentich- 
konſ.) nochmals konſtatirt, daß die Entſcheldung 
der gegenwärtig ſtreitigen Frage ein Recht der 
Majorität ſei und daß die gegen letztere gerich 
teten Vorwürfe völlig ungerechtfertigt felen. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

Auf Antrag der Abgg. Dr. Lieber (Zen ⸗ 
trum) und Dr. Meyer⸗Breslau (deutſchfreiſ.) iſt 
die Abſtimmung darüber, ob der Antrag der frei- 
ſinnigen Partei (Berling und Genoſſen) als ein 
Abänderungs Antrag zu dem vorliegenden An- 
trage von Benda und Genoſſen anzujehen ſel, 
eine namentliche. 

Für die Zuläſſigkeit ſtimmen 112 Abgeord⸗ 
nele, gegen duſelbe 223 Abgeordnete. 

Die Kartellparteien haben geſchloſſen dage⸗ 
gen geſtimmt. 

Das Haus tritt nunmehr in die Berathung 
des Antrages von Benda und Genoſſen auf Ber- 
längerung der Legislatur-Berioden ein, 

Zu dem grundlegenden $ 1, welcher die 
Verlängerung der Perioden von 3 auf 5 Jahre 
verlangt, erhält zuerſt das Wort i 

Abg. v. Carlinski (Pole). Derſelbe 
ſpricht ſich auf Veranlaſſung der angeblich von 
ihm beobachteten unqualiſizirbaren Wahlbeein- 
fluſſungen gegen den Antrag aus, worauf 

Abg. Hanſen (freik.), welcher vollſtändig 
auf dem Boden des Antrages flieht, Beranlafjung 
nimmt, ſich gegen die unerhörien Juvektiven des 
Abg. Dr. Lieber gegen die Maforität in Bezng 
auf deren Haltung gu dem von ihr geleifteten 
Verfaſſungseide zu wenden; vorausſichtlich ſei ſich 
der Abg. Lieber der Tragweite feiner damaligen 
Worte gar nicht voll bewußt geweſen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) bekämpft 
den Antrag nochmals, welcher ohne Noth eine jo 
einſchneidende Berfaſſungsänderung nothwendig 
mache und dem Anfehen der Parlamente jeden- 
falls außerordentlich abträglich fein werde. (Bel⸗ 
fall im Zentrum.) 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Unſer 
Fraktionsredner hat Ihnen bewieſen, daß wir die 
Sacht objektiv behandeln wollen. Es kann ums 
nicht gleichgültig fein, daß wir unberechtigt an⸗ 
gegriffen werden, daß Herr v. Schorlemer-Alft 
uns Verminderung der Volksrechte, Herr Dr. 
Lieber uns Verletzung des Berfaſſungseides vor⸗ 
wirft. Nur gegen ſolche ſchwere Vorwürfe müſſen 
wir uns bewahren. Ich glaube, den konſerva⸗ 
tiven Herren im Zentrum wird unſer Antrag 
nicht jo un angenehm ſein, wie Haren Lieber, der 
ja ſeine demokratiſchen Neigungen offen bekundet 
hat; er hat ja das jährliche Wählen als das 
Beſte bezeichnet. Wer die Wahlagttationen mit- 
erlebt hat, kann das viele Wählen nicht als einen 
Segen betrachten. (Abg. Meyer-Breslau : Aber 
alle 5 Jahre iſt es eln Segen! Heiterkeit.) 
Wenn Herr Lieber das Material verfolgt hätte, 
namentlich was Herr Stöcker vorgeleſen hat (Be- 
wegung links), dann könnten Sie einen ſolchen 
Standpunkt nicht vertreten. Herr Lieber ſollte 
doch aus den Flugblättern der Fonfernativen Zen⸗ 
tralleitung nach weſſen, daß wir wahre Orgien 
gefeiert hätten. Wir haben uns ſtets in den 
Schranken des politiſchen Anſtandes gehalten. 
(CLebhafter Widerſpruch.) Sie (vom Zentrum) 
brauchen ſolche Mittel nicht. Aber wenn Sie 
das Wählen für einen Segen halten, müſſen Sie 
die Möglichtelt geben, den Wählern in Wort und 
Schrift die Wahrheit zu ſagen. Der Antrag iſt 
keine Ueber caſchung. Ich habe in allen Wahl⸗ 
verſammlungen die Frage beſprochen. Sie haben 
kein richtiges Verſtändniß für das, was das Volk 
will. Die Leute wollen vom Fortſchritt nichts 


mehr wiſſen, 


deshalb bethelligen ſie ſich bei den 
Wahlen nicht und verlangen auch keine geheime 
Stimmenabgabe. Wer für den Antrag Stern 
wetzen der gehelmen Wahl ſtimmen kann, der 
kann ſich nicht hier hinſtellen und ſagen: Die 
Abſtimmung für die Verlängerung der Legisla- 
turperlode ſel eine Verletzung des Verfaſſungs⸗ 
eides. Wir glauben im Intereſſe des Volkes zu 
handeln, wenn wir die Wahlen einſchränken. 
(Beifall richts.) 

An der ferneren Diskuſſton betheiligen ſich 
noch von der Oppofition die Abgg. Rickert 
und Dr. Lieber (Zentr.), welche den Antrag 
als die Volksrechte ſchmälernd bekämpfen, während 
Abg. Tramm (nat.- Ib.) den Antrag unter 
lebhafter Polsmik gegen die freifinnige Partel be⸗ 
für wortet und Abg. Frhr. v. Zedlitz -Neu- 
kirch (freik.) gegen den weder preußiſch⸗ konſti⸗ 
tutionellen, noch preußiſch⸗monarchiſchen Stand⸗ 
punkt des Abg Lieber Front macht. 

$ 1 wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 237 (die der Kartellparteien) gegen 126 
Stimmen und darauf der Reſt der Vorlage gleich 
falls mit großer Majorität angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dritte Leſung der Vorlage 
betreffend die Verlängerung der Legielatur - Pe- 
rioden. 

Schluß 4% Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 12. Februar. 
Kundgebung, die ſich faſt jeden Mittag vor dem 
kalſerlichen Palals vollzieht, nahm heute einen 
ganz beſonders erhebenden und großartigen Cha⸗ 
rakter an. Lange vor der Mittags ſtunde war 
der Platz vor dem kaiserlichen Palais von un- 
gezählten Schaaren dicht gefüllt, immer neue 
Menſchenmaſſen kamen heran; das Gedränge war 
geradezu lebensgefährlich geworden. Da ertönte 
Trommelwirbel und Pfeiſenklang; ſtrammen 
Schritts rückten die Gardefüſiliere, welche heute 
die Schloß wache ſtellten, heran. Jetzt fiel die 
Mufik ein, das Publikum, unter dem ſich heute 
viele Fremde befanden, fand auf den Zehen, 
tete die Hälſe. Da, ein unbeſchreiblicher Jubel: 
der Kaiſer war an das Fenſter getreten, freund ⸗ 
lich und eınft ſchaute er auf die Menſchenmaſſen, 
welche die Hüte ſchwenkten und in die ſtür⸗ 
miſchſten Hochruſt aus brachen. Einen Augenblick 
blieb der Katjer allein am Fenſter flehen, dann 
wurden zie Vorhänge fortgenommen und die 
Kalſerin auf ihrem Rollſtuhl an das Fenſter ge- 
fahren. Der Jubel kannte jetzt keine Grenzen 
mehr wenn die Hochrufe an der einen Stelle zu 
erſterben ſchienen, dann brachen ſte an der an⸗ 
deren mit elementarer Gewalt wieder hervor. 
Lange und un verwandten Auges ſchauten die 
Majeſtäten auf die Schaaren; die Füſtllere waren 
vorüberdeſtlirt, der Katfer und die Kaljerin zogen 
ſich, nachdem fie wiederholentlich für die ihnen 
dargebrachten Ovationen auf das freundlichſte 
und her lichſte gedankt, zurück. Plötzlich fing 
Einer aus dem Publikum das „Heil Dir im 
Ste gerkranz“ zu fingen an; ein Zweiter, ein 
Dritter fielen ein und ſchließlich fangen Alle, 
Alle. Nochmals trat der Kaiſer an das Fenſter 
und nochmals wiederholte ſich die ſtürmiſchſte 
Ovation. 

— Unſer Kaiſer wird am 15. d. Mts. 
das 7Ojährige Jubiläum als Chef des kaiſerlich 
ruſſiſchen Infanterie -Regtments Kaluga feiern. 
Eine größere Abordnung des Regiments wird in 
dieſen Tagen hier erwartet, um den Kaiſer zu 
beglückwünſchen. Als der Kalſer damals das Re- 
giment erhielt, war er noch ein junger Oberſt 
und führte das 1. Garde- Regiment z. F. und 
gleichzeitig die 1. Garde-IJnfanterle- Brigade. Er 
war kurz zuvor am 15. Januar 1818 von einem 
längeren Aufenthalt in Petersburg zurückgekehrt, 
wohin er ſeiner Schwaſter, der Prinzeſſin Char- 


lotte und jpäteren Kaiferın von Rußland, das 


Brautgeleit gegeben hatte. Das Kaluga Regt. 
ment war das zweite Regiment, welches dem da⸗ 
maligen Prinzen Wilhelm verliehen worden war; 


das erſte war das jetzige Königs- Grenadier Regt⸗ 
ment (2. weſtpreußiſches Nr. 7), deſſen Chef der 


Katjer ſeit dem 6. Juni 1817 iſt. 

— Im November vorigen Jahres tauchte 
bekanntlich wiederholt das Gerücht auf, 8 ſelen 
zwiſchen Deutſchland und den Friedensmächten 
einerſeits, Belgien und Holland andererſeits Ver 
einbarungen getroffen, wonach die letztgenannten 
beiden Mächte im Falle eines gemeinſamen An- 
griffskrieges Frankreichs und Rußlands gegen 
Deutſchland und Oeſterreich ſich auf die Seite 
der angegriffenen Mächte ſtellen ſollen. Wie das 
„Berl. Mont.-Bl.“ aus Brüſſel hört, find dort 
in den letzten Tagen ähnliche Gerüchte in fahr 
beſtin.wter Form aufgetreten, und zwar mit dem 
Zufap, daß, wenn auch keln ſchriſtlicher Bertrag, 
jo doch eins feſte Verabredung geſchloſſen jet. 
Wir nehmen von dieſen Nachrichten Notiz, wenn 
auch nicht ohne unſeren Zweifel auszudrücken, 
daß Belgien wirklich Schritte gethan haben ſollte, 
welche die ihm garanttrte Neutralität in Frage 
ſtellen würden. 

— Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Be 
tersburg vom 10 Februar: 

Die Aiußerung des Fürſten Bismard, daß 
der Frieden von San Stefano kein diplomatlſchee 
Meiſterſtück war, hat die Aufmerkſamkeit hier wie⸗ 
derum auf die durch den Berliner Kongreß kor 
rigirten Frtedinsprältminarlen gezogen. Man hat 
ſich gefragt, wo etwa die Stelle zu ſuchen ift, 
auf die ſich die Kritik des Reiche kanzlers vorzugs⸗ 
weiſe beziehen könnte. Bel der Durchgehung je⸗ 
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ner von Rußland durchaus einfeitig mit der Türkel 
getroffenen Stipulationen wurde man auf die 
Verabredungen gelenkt die für den Fall getroffen 
worden find, daß die Stellung Rußlands für die 
heute vorliegenden Verhältniſſe regulirt werden 
würden. Zur großen Usberraſchung für manche 
Kreiſe hat ſich ergeben, daß die ruſſiſchen Unter 
händler, von denen Graf Ignatjew die erſte 
Rolle ſpielte, im Frieden von San Stefano nicht 
die geringſte Vorſorge für den Fall getroffen hat⸗ 
ten, daß dis inneren Vorgänge in Bulgarien die 
Neuordnung umwerfen würden. Die Einführung 
des neuen Regiments in der Bulgarei und die 
Ueberweiſung feiner Ausübung wurden durch den 
Vertrag von San Stefano für zwei Jahre einem 
kaiſerlich ruſſiſchen Kommiſſar übetragen, die Be⸗ 
fegung Bulgariens durch eins ruſſiſche Armes aber 
auf eine Friſt von „annähernd zwel Jahren“ 
beſchränkt, nach deren Beendigung der Abzug zu 
erfolgen hätte. Der beute in Bulgarien vorlie- 
gende Fall einer von Rußland und den Mächten 
nicht beſtätigten Fürſtenwahl nach Abgang des 
erſten Fürſten iſt in dem Vertrag von San Ste⸗ 
fano abſolut nicht erwähnt, if vollſtändig ausge 
fallen. Man kann ſich nicht verhehlen, daß es 
die Schuld der ruſſiſchen Diplomatie iſt, nicht die 
des Berliner Kongreſſes, welche den heutigen di⸗ 
plomatiſchen Zuſtand den Vorgängen in Bulga- 
rien gegenüber verſchuldet hat. Man bringt da 
mit in Gegenſatz, wie Oeſterteich-Ungarn feine 
Stellung in Boenien- Herzegowina durch Fefftel- 
lung eines unbedingten Beſetzungs rechtes zu fihern 
wußte, und zieht daraus Schlüſſe, welche ſich ſehr 
heftig gegen den Grafen Ignatjaw und die ruſſt⸗ 
ſchen Unterhändler in Berlin wenden. Die 
Kritik, welche Fürſt Bismarck an der ruſſiſchen 
Diplomatie geüdt hat, muß daher hier als be⸗ 
rechtigt zugegeben werden; es iſt das kein ange- 
nehmes Eingeſtändniß; aber den Vorwürfen, 
welche gegen den Berliner Vertrag erhoben wer⸗ 
den, kann nicht ſchlagender erwidert werden, als 
durch Hinweis auf den in der ſchwebenden Frage 
noch viel lahmeren Frieden von San Stefano, 
der doch zweifellos einzig auf ruſſiſches Kon to 
geht. 

Poſen, 11. Februar. (8. T.) Die neueſt⸗ 
Berliner Reife des Erzbiſchöfs Dinder bezwackte 
hauptſächlich die Wledereröffnung des Poſener 
Prleſterſeminars. Anläßlich des erſten erzbiſchöf 
lichen Rundſchretbens an die Religionslehrer der 
Gymnaſſen hatte angeblich eine entſprechende An⸗ 
zahl von Polen aus der katholiſchen Kirche aus- 
ſcheiden wollen und den Uebertritt zur griechiſchen 
Kirche erörtert (f). Nunmehr iſt der Konflikt 
beſeitigt. Dieſe phantaſtiſche „Enthüllung“ machen 
erſt heute die polnischen Blätter, 

Karlsruhe. 11. Februar. Anläßlich ihrer 
filbernen Hochzeit nahmen Prinz und Prinzeſſin 
Wilhelm nach dem Dankgottesdienſte in der 
Schloßkirche die Glückwünſche des Hofſtaats, des 
Staatsminiſtertums, des preußiſchen und ruſſiſchen 
Geſandten, ſowie des Vertreters der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft im Schloſſe entgegen. Nach dem 
Tedeum in der Hauskapelle fand ein Dejeun er 
tei dem Jubelpaare ſtatt. Abends find die Herr- 
ſchaften zum Thees bei dem Großherzog und der 
Iran Großherzogin geladen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Febrnar. Vom 15. d. Mts. 
ab werden ſämmtliche Schalter des Poſtamts 1, 
grüne Schanze 20, in der Stunde von 1 bis 2 
Uhr Mittags für den Verkehr mit dem Publikum 
geöffnet bleiben. 

— Dem vom pommerſchen Feuerwehr- Aus- 
ſchuß an ſämmtliche Wehren des pommerſchen 
Feuerwehr-Verbandes dieſer Tage ergangenem Zir- 
kular entnehmen wir binſichtlich der pommerſchen 
Feuerwehr-Unfall Unterſtützungskaſſe folgenden Be- 
richt: Die genannte Kaſſe hat am 1. Oktober 
1886 ihre Thätigkeit begonnen. Seitens der 
pommerſchen Feuer Sozietät wurde derſelben ein 
Stammkapital von 12,000 Mark überwieſen un» 
ein alljährlicher Zuſchuß von 1000 Mark ge- 
zahlt. Von Prioat-Geſellſchaften iſt ſeitens der 
Feuer berſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 
ein Zuſchuß von 3000 Mark in Aus ſicht geſtellt, 
wovon bis jetzt 200 Mark gezahlt find. Bis 
zum Schluß des Jahres 1886 find 32 Wehren 
mit zuſammen 2562 Mitgliedern der Kaffe bei- 
getreten. Vom 1. Oktober bis 31. Dezember 
1886 iſt ein leichter Unglücksfall bei der frei- 
willigen Feuerwehr zu Naugard vorgekommen und 
ſeitens der Kaſſe eine Entſchädigung von 5 Mk 
gezahlt. Die Einnahmen beliefen ſich im Jahre 
1887 auf 2513 Mk. 93 Pf., verausgabt ſind 
an Unterſtützungen in 11 Unglücksfällen 985 M. 
20 Pf. und für den Ankauf von Effekten 1458 
Mark, zuſammen 2443 Mk. 20 Pf., der Baar- 
beſtand beting Ultimo 1887 142 Mk. 71 Pf., 
außerdem waren Effekten im Werthe von 14,100 
Mark vorbanden. Unter den vorgekommenen 11 
Unglücksfällen erforderten 2 (Feuerwehrmann P. 
der freiwilligen Feuerwehr zu Stolp — Duet- 
ſchung der rechten Hand — und Steiger Kl. 
von der freim. Feuerwehr zu Gollnow — kom- 
plizirter Bruch des rechten Unterſchenkels ober ⸗ 
balb des Fußgelenke) zu ihrer Heilung 108 reſp. 
84 Tage und verurſachten einen Koſtenauf wand 
von 254 reſp. 205 Mk., 9 Unglücke fäll⸗ kamen 
innerhalb 6 bis 31 Tagen zur Heilung. In 
einem Falle wurde zu Gunſten der Kaſſe auf jede 
Entſchädigung, in einem anderen Falle auf Er 
Rattung der Arztkoſten Verzicht geleiſtet. 

— Der hieſige Zweigvereln des evangelifchen 
Bundes, über deſſen Bildung füngſt berichtet iſt, 
beabſichtigt nunmehr, nach dem Vorgang in ande⸗ 
ren Städten, von Zeit zu Zeit auch öffent⸗ 
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liche Verſammlungen, namentlich an ge⸗ 
eigneten Gedenktagen zu veranflalten. Zu einem 
Anfange bietet ſich von ſelbſt der Todestag 
des Reformators Luther am 18. 
Februar. In Erinnerung an die labhafte 
Theilnahme, welche im Lutherjahre 1887 die da⸗ 
mals veranſtalteten Abendvorträge gefunden haben, 
iſt wieder ein Vortragsabend in Ausſicht 
genommen, welcher in der dazu bewilligten Aula 
des ſtädtiſchen Rial Gymnaſtums in der Schiller⸗ 
ſtraße ſtattfinden ſoll. Nach einer kurzen Anſprache 
zur Eröffnung wird Herr Gymuaſtaldirektor Dr. 
Weider über Luther und Ignatius von Loyola, 
alsdann Herr Paſtor Wellmer, ein namhafter 
Kenner der geiſtlichen Muſik, über Luther und 
den geiſtlichen Kirchengeſang ſprechen: planmäßig 
belde Reden kurz, damit, wie Anno 1883, alle 
Vorträge im Rahmen einer Stunde Plaß finden. 
Dagegen wird der bevorſtehende Luther ⸗ 
abend noch einen beſonderen Reiz durch die 
Einlage geiſtlicher Geſänge erhalten, welche Herr 
Rob. Lehmann mit feinem bewährten Nikolat⸗ 
Kirchenchor auszuführen freundlich übernommen 
bat. — Zutritt frei.; nur zur Deckung der 
Koſten werden wieder, wie Anno 1883, am Aus 
gange freiwillige Gaben angenommen, deren et- 
waiger Ueberſchuß dem Kirchenbau von 
St. Gertrud im Gute kommen fol. Finden 
die Vorträge Anklang, jo iſt zw geeigneter Zelt 
eine Jortſeßung derſelben vorbehalten, deren et 
watger Ertrag nach Möĩg lichkeit anderen 
Aufgaben des klrchlichen Lebens hier zu Gute kom- 
men fol. Auch für das Lutherfeſtſpiel, 
über welches bereits Verhandlungen mit dem Dich⸗ 
ter und einem bewährten Leiter der Aufführun⸗ 
gen fattfinden, iſt neben der Anregung des ıvan- 
geliſchen Bewußtſeins zugleich die Förderung der 
dringenden Kirchenbauten in Stettin und 
Vororten ins Auge gefaßt, und daher auch die 
Bethelligung der hieſigen Kirchbaukomitees an den 
Vorbereitungen erbeten. Weiteres werden wir 
mittheilen, ſobald der Plan beftmmtere Geſtalt 
gewonnen hat. 


— In richt heiterer Stimmung verlief das 
am Sonnabend Abend im Moabiter Kloſterbräu 
veranſtaltete Bockbterfeſt, welches jo ſtark beſucht 
war, daß in dem Lokal kein Stuhl frei blieb und 
da Alles aufgeboten war, um das Publikum an- 
genehm zu unterhalten, herrſchte auch bald in den 
Räumen dis größte Heiterkeit. Lebhafte Begeifte- 
rung rief es hervor, als nach einer patrlotiſchen 
Anſprache ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
und auf die Geneſung des Kronprinzen ausge- 
bracht wurde und darauf alle Anweſenden ſtehend 
die Natlonal-Hymne fangen. 


— Der „Sammelklub Laſtadie“ veröffent- 
licht ſoeben den Bericht über feine Thätigkeit in 
den Jahren 1884 - 1887, aus welchem ein er- 
freuliches Wirſen des genannten Vereins im 
wohlthätigen Sinne konſtatirt werden kann, denn 
derſelbe bat ſeit jeiner Begründung ca. 5500 Mk. 
zu Unterſtützungezwecken gezahlt und zwar wurde 
davon der größte Theil für Weihnachtsbeſche⸗ 
rungen von 455 armen Kindern benutzt. 


Zirkus G. Schumann. 


Als erſte Ausſtattungs-Pantomime ging am 
Sonnabend im Zirkus Schumann die Aufführung 
von „Die ſchöne Sofia“ oder „Schulze 
und Müller im Orient“ von Statten. Es iſt 
dies eine Schumann'ſche Driginal-Bantomime, denn 
der Balletmeifter des Zirkus, Herr Hofballetmeiſter 
A. Tignami, hat dieſelbe arrangirt, der 
Kapellmeiſter des Zirkus, Herr Taubert, die 
Mufll-Arrangements getroffen und Herr Direktor 
Schumann jeltft die Inſcentrung übernommen. 
Man darf bei einer Pantomime, bel welcher die 
Pracht der Ansftattung und das Ballet vie größte 
Wirkung ausüben ſoll, nicht ſehr ſcharf nach einer 
Handlung ſuchen und auch bei der ſchönen Sofla 
iſt nicht viel davon zu finden, dafür bietet die 
Pantomime aber eine Pracht an Koſtümen, über⸗ 
raſchende Scenen und prächtig arrange irte Ballets 
und wird das Auge ganz und voll befriedigt, 
daneben iſt auch der Verſuch gemacht, dem Gan⸗ 
zen einen patriotiihen Hintergrund zu verleihen, 
indem in der 2. Abtheilung, welche im Palaſte 
des Sultans ſpielt, die verſchledenen europätſchen 
Nationen Vertreter ſenden und ſich dabei als 
„Prinz von Goldmark“ unſer Reichskanzler vor- 
ſtellt. Die geſchmackvoll arrangiıte Apotbeoſt 
zeigt uns die Germania, umgeben von lebenden 
Blumen, welcher die Vertreter der einzelnen 
Staaten huldigen. Das komiſche Element wird 
durch die Figuren von Schulze und Müller ver- 
triten, doch würde es nicht ſchaden, wenn außer⸗ 
dem noch einigt komiſche Scenen eingelegt wür⸗ 
den. — Den größten Effekt bei der Pantomime 
üben die Ballets aus und dabet wieder die von 
Herrn Balletweifter Tignant ganz vorzüglich 
arrangirten Gruppttungen, es wurde auch jeitens 
des Publikums nicht wit Beifall gekargt und bei 
der geftrigen zweiten Aufführung der Pantomime 
vor ausverkauftem Haufe fand dieſelbe ſtürmiſchen 
Applaus. — Doch auch die Leiſtungen im erſten 
Theil tes Programms fanden dle elnſtimmige An. 
erkennung des Publikums. Der Schimmelhengſt 
„Haufax“, durch Herrn Ernſt Schum aun 
vorgeführt, hat eine ganz vorzügliche Dreſſur und 
daſſelbe laßt ſich von dem Fuchshengſt „Herz“ 
ſagen. Frl. Adele Schumann bewies ihre 
Meiſterſchaft als Schulreiterin in ter mit den 
beiden engliſchen Vollblutpferden „Darling“ und 
„Siegrive" gerittenen Springfabrſchule. Unter 
dem übrigen Perſonal zeichnen ſich vor Allem 
der vorzügliche Jockeyreiter Mr. Joe Hod gin 
und Mr. Argold Dickſon in frinen Salto 
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mortales zu Pferde aus; auch der CTzilos des 
jungen Adolf Schumann if eine ſehr be ⸗ 
achtenswerthe Leiſtung. Ein Unikum von Schnellig⸗ 
keit und Kraftentwickelung find die drei Gebrüder 
Gozzini in ihrem gymnaſtiſchen Entree. 

K. 


Kunſt und Literatur. 

Reelles Heirathsgeſuch e Inſeratſtud ten 
von D. Duncker. Mit 45 Illuſtrationen von 
Fried. Stahl. (1 M) Verlag von Karl Krabbe 
in Stuttgart. 

Mit überlegener Ironie pflegt nicht ſelten 
bei der Theilung der Zeitung dem weiblichen 
Theil der Familie das Annoncenblatt als Lektüre 
übtrlaſſen zu werden! Wer den Griff ins volle 
Menſchenleben zu thun verſteht, wie die Ver⸗ 
faſſerin der Inſeratſtudien, der hat an allen zehn 
Fingern einen Roman. Und nicht allein das 
hierzu vor Allem verpflichtete „reelle Heiraths⸗ 
geſuch“, auch der antlaufene Mops, die Stadt, 
die einen Arzt, der Bauherr, der Mörtelträgerin⸗ 
nen, der Student, der einen Feeitiſch ſucht, Alles, 
Alles hat feine Geſchichte, und daß in dieſem 
reichen Strauß von Zeitungsgeſchichten jo neuer 
Art aus dem bunten Allerlei modernen Großſtadt⸗ 
lebens nur feſſelnde und ſympathiſche Stoffe her⸗ 
ausgegriffen und mit ein paar leichten Federn 
chen zu launigen Skizzen geſtaltet find, macht die 
Inſeratſtudten zu einer höchſt erfreulichen Leltürs, 
Das Büchlein iſt mit 45 reizenden Illuſtratlonen 
von Friedr. Stahl geſchmückt und empfiehlt ſich 
durch ſein elegantes Ausſehen ungemein. [16] 

Oberneck, die Preuß. Grundbuchgeſetzt, un- 
ter Berüdfigtigung der einſchlägigen Litengt 
und Rechtſprechung. Berlin bei H. Bah Das 
Buch if ein hoͤchſt praktiſches Buch; 0% ein 
Hülfs buch fein für die praktiſche Handh, ang dir 
Geſetze, welches in handlicher Form einen leber 
blick über den geſammten einſchlägigen Re nom 
bittet. Deshalb enthält das Werk auch d 
Koſtentarif und die Stempelabgaben ſowie die orm 
der Verträge für Grun dſtücks Zertheilungen nen 
guten Regiſtern. Wir können das Buch allen 1 
bethelligten Kreiſen warm empfehlen. 13 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Für den zunehmenden Einfluß des Deutſch e 
thums in Japan ſpricht deutlicher als alle dir» 
ten Wahrnehmungen in unſerer Miite — dies 
Berufungen bervorragender Männer aus alım 
Gebieten des öffentlichen Lebens und die A x 
dehnung unſeres Exports, der Inhalt eines une h 
von dort zugehenden Witzblattes, das unter vom 
Namen „Tobaé“ zweimal im Monat erſchti gn 
und dae, mit nur geringen Textworten verſehen, 
in allen feinen Zeichnungen Deutſchland und bie 
Deutſchen verhöhnt. Die Zeichnungen find von 
G. F. Bigot, einem Franzeſen, und auch vie 
Textworte find franzöſiſch. So wird denn feder 
Japaner mit einem preußiſchen Helm dargeſtellt, 
der ihn erdrückt, der frühere japanſſche Geſaudte 
in Berlin if karriktrt als ein Trödler mit pren⸗ 
ßiſchen Soldaten, deutſche Würfe mit Saus 
kraut werden garz nach PBarifer Boulevard manter 
als Nationalgericht dargeſtellt, die muſtkaliſchen 
Aufführungen des gemiſchten Chors ſtehen eben- 
falls unter der Pickelhaubt. Es muß der deutſche 
Einfluß in dem mächtig vorwärts ſtrebenden Ja- N 
pan dem franzöflichen gegenüber in der That ein 
ſehr bemerkens werther fein, wenn feine Bekäm⸗ f 
pfung darch die Franıojen in der gejhildertem 
Art nothwendig erſcheint. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 12. Februar. In Sitzungeſaale 
ter Stadtverordneten fand geſtern Abend eine 
oͤffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher der 
preußiſche Landtagsabgeordnete v. Schenckendorff 
über die allgemeine Schulreſorm von dem Ge- 
ſichtspunkte der öffentlichen Intereſſen ſprach. Die ° 
Ausführungen und Vorſchläͤge des RNedners fan- 
den eine beifälige Aufnahme. Der Verſammlung 
wohnten auch Vertreter des Unterrichtemintſter ums | 
bel. Es folgte eine mehrſtündige Debatte, in 
welcher auch die zahlreich anweſenden Humantſten 
fh mit einer Berſchiebung der alten Sprache a 
auf ein reiferes Alter eln verſtanden erklärten. 
Zum Schluß hielt man es einflimmig für er- 
wünſcht, die vorliegende Petition an den preu⸗ 
ßiſchen Unterricht miniſter v. Goßler zur Anbab- 
nung einer deutſchen Schulreform auch in Sachſem 
n unter ſtüßen. g 

Paris, 12. Februar. Berſchiedent Barkjer 
Blätter beſchäftigen ſich nach dem Vorgang der 
Panflaviſtenpreſſe ſehr viel mit der Chimäre 
einer von Frankreich, Rußland und Englan) ab- 
zuſchlteßenden Kontre Tripelalltanz; in den bezüg- 
lichen Artikeln kommt alles Mögliche krauſe Zeug 
zum Vorſcheln. 

Petersburg, 12. Februar. Die hleſigen 
Blätter ziehen aus der Rede Lord Saliebu pe 
und den Aeußerungen Ferguſſons und Gladſtones 
den Schluß, daß eine Schwenkung Englands zu 
Gunſten Rußlands in Sicht jet, dervorgerufen 
durch die vermeintlich die Polttik Englands ver⸗ 
letzende Rede dis Fürſten Bismarck (1). Die 
Engländer, jo meinen jene Blätter, begännen sin- 
zufehen, daß Fürſt Bismarck den engliſchen Ein- 
fluß im Orient ignortre. Die „Nowoſti“ allein 
folgen aus den im britiſchen Parlament gehaite- 
nen Reden, daß auch England in Gemelnſchaft 
mit Otſterreich und Deutſchland dem eventuellen 
Vorbrisgen Rußlands auf der Balkan halbl. ſel. 
entgegentreten wolle. 
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Der Prinzeſſenthurm. 


Novelle von A. v. Limburg. 


2) 


Müde und kraftlos ließ ſie alles über ſich er- 
gehen, bis ſie ſich nach einer Weile einigermaßen 
von dem kurzen Weg erholt hatte und Beiden 
eine ihrer weißen dure ſichtigen Hände hin⸗ 
ſtreckte 

„Wie engelgut Ihr gegen die hülfloſe Kranke 
und ihr armes kleines Kind feld I" 

Sie ſah zu den bunten Glas wänden der Galle⸗ 
rie empor. 

„Alles wird zu meiner Pflege beſond ers her⸗ 
gerichtet und umgeſchaffen; das ganze Haus dreht 

Ad um mein Wohlbehagen. O, es war kraſſer 
Egolemus von mir, dies Leiden in Eure ruhige 
Hänslichkelt zu ſchleppen! Aber es ließ mir feine 
Ruhe . ich dachte es mir io ſüß, bei Euch, 
in der Heimath zu ſterben 

„Leonore!“ 

Em tiefer Schmerz brach aus den «bein Zü ⸗ 
gen des Mannes; man begriff, daß er abbrach, 
um ſich nicht von ſeinem Gefühl überwältigen zu 
laſſen. 

120 Dame, welche ſich niederbeugte, um ſchein⸗ 
bar an dem Fußkiſſen ver Kranken noch etwas 
zu ordnen, in Wirklichkeit aber, um ihre innere 
Bewegung zu verbergen, mußte ſich ebenfalls ge- 
waltfam zuſammen nehmen; ihre milden, ange 
nehmen Züge trugen jenen Ausdiuck ſtiller Re⸗ 
Innation, den man jo ausgeprägt nur bei ältern 
Mäpchen findet. 

„„Böfe Leonore! Du machſt 's wie in unſern 

“erjahren, wenn Du Dich in den Korrito:en 

Sälen auf Loſeck verſteckteſt, um uns zu er⸗ 
‚reden, Dein Zuſtand iſt lange nicht jo ge- 
fährlich und hoffnungslos, als Du Dir ein⸗ 
Vildeſt.“ 

Pr war ein ſchwacher Berſuch, dle Leldende 
darch Scherz worte über die Gefahr, in der fie 
— — —.— 


Die Quelle des Lebens. 

Der ewige Kreislauf, welchen wir im den 
gewahren, ein fortwährender Stoffwechſel, findet auch in 
unſerem e ſtatt. Immer fort verſchwinden ab⸗ 

geſtorbene Theilchen und werden durch neue, hervorge⸗ 
bracht durch die Blutumſpülung, erſetzt. Durch ei 
Blut wird unſer Syſtem aufgebaut und erhalten, 
Samen verdorben. Iſt das Blut mit Unreinheiten 5 

laden fo iſt dies ein ſicheres Zeichen, daß die Filtrir⸗ 

apparate des Blutes das find die Nieren und Leber, 
nicht funktioniren. Ueber dieſe wi befißt nur Warner’3 
Safe Cure pofitive Sen. If Monate litt ich“, fo 
ſchreibt Herr Phil. Schulz, in Zweibrücken wohnhaft, 
„an einem chronischen Mierenfeiben und waren meine 1 
Beine, Füße und Augenſäcke waſſerſuchtartig angeſchwollen. 

war ſchon bei mehreren Aerzten in Behandlung aber 
einer brachte es einem befriedigenden Reſultate. 
Nach verfehrifismäßhgem 8 von drei a 


BEE cr: a 1 — — nn 
Bur . — an die Mißtrauigen. Zrohben 
nun fett Jahr und Tag über die Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen die denkbar dean en Urtheile, Dante 
ſagungen ze veröffentlicht worden find, hört man dennoch 
weilen einen Meißt augen ſich äußern und nicht an die 
folge der Schweizern illen glauben. Es leuchtet ja für 
jeden Verſtändigen ein, daß nicht Jedem die Schweizer 
pillen helfen können, aber bei Störungen der Verdauung, 
verbunden mit Verſtopfung ꝛc leiſten die Schweizer pillen 
mehr als irgend ein anderes Prärarat, da ſie angenehm, 
1 und abſolut unſckädlich wiken 


Börſenbericht. 
Stettin, 13 Februar. Wetter: legnig. Temr. 

+ 2 N. Barom. 281“ Min SW 
Welzen matt, per 10 Klar bott nid 157183 
bes, per Februar 162 nom, per April-Maf 165— 164 8 

1 * per Mai⸗Jum 166,5 B., per Juni⸗Juli 168 

Roggen Men, per 1000 Klgr. loko imänd. 102—111 
ver Februar 112 nom. per April-Maf 116 114,75 
n bez, ver Mai⸗Junt 117,5 B. u. G., per Juni 


bez. 
ſtill per 1000 Klgr. loko pomm. 102— 108. 
a böl 1 — en 100 ee 9 8 0 el: 
B. per Februar 45 B., per „Mal do, per Set» 
tember⸗Oktober 45,5 


Spiritus matter, per 10,000 Liter % loro o $ 
Mor 1 48,3 bez., bo, 70er 80,3 bez, per April⸗ Mal]? 
_ Betrofeum nie Label. P 


Konzert 


zum Beten des Magdalenenſtifts 
am Mittwoch, den 15 Februar, Abends 
7½ Uhr, im großen Saale des Konzert- 
und Vereinshaufes, 
gegeben von 
Carl I Kunze, 
Direftor des Konfervatortums der Muſik. 


gramm: 
1. Quintett für Pianoforte. zwei 


0 
4 


Biolinen, Viola und Violon“ 
cello, op. 44. R. Schumann. 
—. 22. Carl Kunze. 
8. Konzert in G-dar . Sead 
4. Bieder . Aubert 
5. 80 Gäpotte De mn en 
b). Walzer x Taver Scharwenka 


6. Forellen « Qu tett für Piino⸗ 
forte, Vio ine, Viola, r 
Nontrabaß, . Schubert. 
Nummer inte Billels a 3 AM, unnummerirte Billets 
„ 2 A und Loger⸗Billets a 1 4 50 & ſind in den 
Muctkalien Handlungen der Herren ommenberg, 


ten herablaſſen, die Dir doch nicht gelingen. Ich 
habe eine jo genaue Kenntniß meines Zuſtandes, 
wie ſie höchſt ſelten Jemandem zu Theil wird. 
Mein Arzt, der Doktor Durois in Hyeres, war 
ein verſtändiger Mann: wenn er ſah, daß Einer 
feiner Patienten den feſten Willen hatte, die 
Wahrheit zu erfahren, wenn er deſſen moraliſche 
Kraft geprüft, das Schlimmſt⸗ 
vielleicht überdem auch wußte, 

Betreffenden noch Wichtiges auf dieſer Welt zu 
ordnen gab, 


zu hören, und 


daß es für den terkelt vor ſich hin. 


r 


ges Herz ſah wit der Zeit ſogar noch ein Glück 
für mich erblühen, dem er in edler Selbſtloſig⸗ 
keit feinen Segen gab... Doch genug davon! 
Es if nitzt leicht, vom Leben zu ſchelden, wenn 
man weiß, daß man noch hätte glücklich wer⸗ 
den, noch glücklich machen können, und es nun 
im fpät if.” 

„Ja, zu ſpät!“ murmelte er mit Hefer Bit⸗ 
„Und es heißt Selbſtloſig⸗ 


keit, wenn man eine zarte Frau, 


nur um der 


fo fledte er ihm fein Ziel mit ma- Befriedigung feines Ehrgeizes willen, an ein 


ttematiſcher Genauigkeit und gab ſelbſt weitere rauhes Klima fiſſelt, dem ſie erliegen muß!" 


Reifen zu, wo dieſe nicht zu vermeiden waren. 
Ich habe in Hyeres einen Engländer gekannt, 
ter mir bei feiner Rückkehr in die Heimath 
ſagte: In ſpäteſtens acht Wochen werden Ste 
von mir hören. 


fleben Wochen fort, als wir feine Todesnachricht nung davon gekommen fein mag. 


erhielten.“ 

Die blaſſen Wangen der jungen Frau hatten 
ſich, während fie ſprach, mit einer feinen, ſtabe⸗ 
riſchen Röthe gefärbt, die ihr eine vorübergehende 
Friſcht lieh; man ſah, daß ſie ſehr ſchön gewe 
fen ſein mußte, ehe die Krankheit ihr Zerſts 
rungswerk begonnen. 

„Du darfſt Dich nicht aufregen, Lionors,“ 
bat der Herr in beſorgtem Tone, 
Zeit andauernd ſprechen.“ 

„Laß mich nur gewähren, mein Freund,“ be⸗ 
harre die Kranke mit einem matten Lächeln. 
„Ich habe heute einen leidlichen Tag, und meine 
Zeit iſt knapp bemeſſen . Die Sorge um 
mein Kind liegt mie natürlich zumeiſt am Her- 
zen; es giebt da noch manche Details zu beden⸗ 
ken und feſtzuſtellen, wenn ich auch im Großen 
und Ganzen ja über Lory's Zukunft beruhtgt 
bin, ſeitdem Du, auf Wunſch meines verſtorbenen 
Gemahls, die Vormundſchaft übernommen haft, 
Er wußte wohl, daß es keinen andern Menſchen 
auf der Welt gebe, deſſen Obhut ich das Kind 
ſo gern anvertraut hätte, obgleich er damals 
noch nicht ahrte daß auch ich die Kleine ſo bald 


Für Bücherfreunde! 


Intereſſante Werke und Schriften 


zu den alerbilligfien P Preiſen!! 
Garantie für konplet! und fehlerfrei!!! 


Brockhaus größtes Konverſations Lexikon, 9 
Aufl, vollſt von A— 3. in 15 großen ſtarken ass, 
ſtatt Ladenpreis 90 A, ontiquariſch für nur 16 
(franto in 3 Poſtpacketen 18 4). Brockhaus K. 
ſations⸗Lexicon, 7. Aufl., vollſtändig von A—3, in 12 
großen Bänden gebunden, ſtatt Ladenpreis 60 A: anti- 
maus für nur 10 % 50 (franko in 3 Poſtpacketen für 

— Pierer's Konverſations⸗Lexikon, 2. Aufl., 

Fr Bänke, gebunden 3 140 antiquarisch 
für 2 50 (franko in 5 Boftpadeten 25 A). 
1) Göthel Werke, die vorzügliche Auswahl in 16 
Bänden, Klaſſiker⸗Format, in eleganten Einbänden mit 
ie Vergoldung gebunden, 2) Berthold Auerbach, Gedenk⸗ 
er des großen Dichters, mit Portraits, groß Oktav, 
8) Auswanderer⸗ und Anſied l erleben in Brafilten, 
Bünde.» und Völkerkunde, 256 Seiten mit Kupfer⸗ 
tafeln in Ton⸗ und Farbendruck, größ es Oktav⸗Form, 

alle 8 Werke zuſammen nur 9 % — Aus allen Welt⸗ 
theilen, illuſtrirte Länder⸗ und Völkerkunde der be⸗ 
liebteſten Schriftſteller, ca 400 doppelſpaltige Seiten 
ſtark, r groß Quart, mit = ca. 100 Bildern 
und Karten Quart, nur 4 M. 50 — 1) Shakeſpeare's 


„nicht längere 


ſämmtliche Werke, die ilnſtrirte a beulſche Ausgabe, 4 


m 4 groß Oltavbänden mit ca. u 300 Illuſtrationen, 


elegant gebunden, 2) Triſtan Schandy's Leben und Mei⸗ band⸗ Mappe mit Ver 


nungen, berühmtes Werk von Lorenz Sterne, 3) Ein 
intereſſamer Roman v. Bulwer, alle 8 Werte zuſammen 

nur 9 % — Gallerie beruhinter Meiſter 40 Stahl- 
ſtiche (Kunk blätter), groß Quart nur 5 % Meiſter⸗ 
werke der Bildhauerkunſt, e 7 
20 Stahlſtiche, in groß Quart, 4 % — immer- 
mann's Naturwunder mit Aan ne oe Oktav, 

2) Bilder aus der Völkerkunde, mit 96 Abbtbungen, 
groß Oktav, beide Werke zusammen 4 50. 

1) Heine's ſämmtliche Werke, 12 Bände, in eleganten 
N 2) Italieniſche Dichter⸗ und Künſtler⸗Profile, 
groß Oktav, 3) Die Jahre der Reaktion, hiſtoriſche Re⸗ 


Und er war noch nicht ganz] wußte das nicht, wenn ihm auch ſpäter 


„Still! Still! mein theurer Freund, der 
Schmerz um mich macht Dich ungerecht! Ich 
wurde bei meiner Verhelrathung dem N 
und dem Willen meiner Eltern geopfert; aber e 
eine Ah- 
Ich konnte 
mein em Gemahl kein Herz entgegen bringen; da⸗ 
gegen war ſtrengſte Pflichterfüllung mein Geſetz, 
und der Vorſatz, ihn zu beglücken, fo weit es in 
meinen Kräften ſtand, die Richtſchnur meines 
Lebene. Ich wußte, mie ſchmerzlich es ihm ge⸗ 
weſen wäre, den Geſandtſchaftspoſten in St. Pe⸗ 
tersburg ufzugeben, und wie er mich doch für 
läng re Zeit nicht 
und ſo 


„Und fo harrteſt Du aus wie ein tapferer 
Soldat auf feinem Poflen: bis an's Ende!“ 
„Es iſt wenigſtens eine Beruhigung für mich 
babet: ich habe meinem Kinde nicht den Keim 
der Schwindſucht vererbt, ſondern meine Geſund⸗ 
beit iſt lediglich dem Klima erlegen. Der Doktor 
Durols bat Lory wiederholt genau unterſucht. 
So zart und «lend die Kleine if, für den Augen ⸗ 
blick beſteht keine eigentliche Gefahr für fle, eben 
fo wenig eine Virerbung meiner Krankheit. Viel⸗ 
leicht wird es zum Glück für fie, wenn meine 
ängftliche Sorge um fle aufhört; ich glaube, ich 
könnte mich niemals zu einem jener Abhärtungs⸗ 


allein hätte fortgelaſſen, 


„Neis, Eliſakelh; gute, vortreffliche Serle, verlaſſen ſollte. Er glaubte, ich würde lange le 
Du ſollſt Dich meinetwegen nicht zu Unwahrhel⸗ ben, weil ich noch jung bin, und ſein großmüthi⸗ 


—̃ ̃ — n — - —— 
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liegt. Meine Schweſter Natalie ſchrelbt mir von 
einem ſahr tüchtigen Arzt, der nach einer gan; 
neuen Methode jener Art mehrere glänzende Ku⸗ 
ren gemacht hat. Sie bittet mich, ihr Lory zu 
einer ſolchen anzuvertrauen, um jo mehr, da fs 
als Vorſteherin des Erziefungefliftes zu E. auch 
die beſte Gelegenheit habe, die ſpätere Ausbil- 
dung Lory's zu leiten. Wenn Du mit dieſem 
Plan einverſtanden biſt, mein Freund, ſo ſoll er 
auch meine Billigung finden, das heißt . erſt 
nachher ... die kurze Zeit, welche mir noch 
bleibt, will ich mein Kind nicht entbehren. 

Ein Blick innigſter Liebe flog hinüber und 
umfing das kleine Mädchen, welches unbekümmert 
welter ſpielte, ohne auf das Geſpräch der Er- 
wachſenen Acht zu geben. Im Gegenſaß hierzu 
horchte der Krabe mit der geſpannteſten Auf 
ri merkſamkeſt auf die leiſen Worte, wilde an dem 
andern Ende der Gallerie gewechſelt wurden. 
ohne ſich indeſſen den Anſchein zu geben, als ob 
er danach binhöre. Es ſah im Gegentheil jo aus, 
als ob er in liebens würdigſter Freundlichkeit nur 
Augen und Ohren für ſeine kleine Partnerin 
habe, 

Der Dame war diefe llebreiche Sorgfalt für 
ihre kleine Tochter ſchon öfter aufgefallen. „Ich 
möchte, ſagte fi, „für jenen Knaben, der fo 
gut und freundlich gegen mein armee Kind if, 
etwas thun und ihn mit einem Legat von eini- 
gen Tauſend Tbalern bedenken.“ 

Der Herr nickte. „Wie Du meinſt, Leonor. 

Franz hatte die Worte, jo leiſe fie gesprochen 
wurden, doch erfaßt und machte vor Freuden faſt 
einen Luftſprung; aber er beſann ſich noch recht⸗ 
zeitig und that, als ob die Bewegung fih auf 
einen Zug der Damen partie bezogen hätte. 

In dieſem Augenblick jubelte draußen eine 
belle, fröhliche Kinderſtimme: „Fang mich doch, 
Clamor, fang mich!“ — und ein kleines, zier⸗ 
liches Geſchöpf flatterte wie eln Schmetterling 
in ſeinem hellen Kattunfähnchen über den Raſen. 

Der Knabe, welcher vorhin ſo eifrig gelernt 


ſyſteme, wilde itzt fo ſehr gerühmt werden, ent⸗ batte, lief hinter ihr drein; es war ein grazlöſes 


ſchlleßen, weil darin immer ein gewiſſes va bangne ' Spiel. 


nur 8 „A450. — 1) Album francais, frar 
Dichter⸗Album, Prachtband mit Goldſchnitt, 2) B Bände 
intereſſ. eugliſche Romane, beides zuſamm. nur 3 

1) Vor den Kouliſſen, Intereffantes aus dem Theater⸗ 
Leben mit 44 Portraits, 2) Saphir's humoriſtiſche Vor⸗ 
träge, beides zuſ 4 kb. 2 . der Oel⸗ 
malerei mit Abbildg. ftatt 9 % — Roms 


geb, berg's io berühmte gane 
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pr. vollſtändiger Jung; * Duart, mit ca. 50 gr. 
n 12 M. nur -EnglishNovels, 
Bände intereſſante engliſche Original Romane, 
dat 18 4 nun 4.4 008, e 
Hof, 7 große Octavbände, ſtatt 30 M. nur 8 M. (ſehr 
ſelten) 1) Leſſing's ſännntliche poetiſche und dramatiſche 
Werke, elegant gebunden, 2) ermann's Dramen, 
Oktav Aue gabe, 3) Epinoge 8 Syſtem der Philoſophie 
im Oktav⸗Ausg., alle 3 Werke zuſammen 4 
Unterhaltungs- Biblio ek vorzüglicher Romane ꝛc. 
bedeutender Schriftſteller, 24 Oetavbände, Ladenpreis 
ſtatt 85 % für nur 9% — Das Gte und 7te Buch Moſes, 
Geheimniſſe aller Geheimniſſe, das iſt magiſch Geiſter 
kunſt, wort und bildgetreu nach 71 alten Handſ 
des Papſtes Gregor, deutſch, m. über 20 Tafeln, ſammt 
wichtigem Anhang, nur 6 M. 4 nterefant Bio 5 
Die Kriege Frankreichs gegen Deutſchland 2 
Jahrhunderten, das berühmte Werk von ae n 
3 Oktavbänden, ſtatt 15 % nur 3 A 50. — — 
Bibliothek intereſſanter Romane 10 Bände, nur 
M. 50. — Dresdener Gemälde: Gallerie, 2 
Meiſterwerke, größtes Oktav in pompöſer rother Ein⸗ 
oldung nur 5 % — Kaliſch's 
komiſche Werke (67 luftige Abtheilungen) in 5 Theilen, 
Raphael Gal Oktav mit es Illuſtrationen für 8 4450.— 
aphael erie, 25 Meiſterwerke Raphaels in groß 
Quart, in echte mit Aus nur 4 A 50. 


ngendfhrifien-Ausverkanf. 


1) Reichenbach's Thierwelt II, die berühmte Natur⸗ 
geſchichte mit 20 Abbildungen, groß Oktav gebunden, 
2) Mineralienbuch mit vielen Abblldungen, Beides 
m uſammen nur 2 % 50, 1) Aus der Alp Schil⸗ 
— Skiz en und Erräbfungen aus der Alpen 
welt, 376 Seiten mit Panorama und Kupfertafeln, 


Wenn er glaubte, ſie zu E—TTT— ...t... ̃ ̃ͤ ä ̃%⅛—ꝗr '. ͤů %⅛» Ä ̃˙ — ' , ... ent- 


Todes⸗Anzeige. 
Den heute Morgen erfolg en 20 ihres geliebten 
Sohnes und Bruders, des Königlichen Sekonde Liente⸗ 
nants im e ac Könlg Friedrich Wilhelm! y 
(1. Pommerſchen) N 


Richard Brüggemann, 


baue ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit tiefge⸗ 
eugt an 
Stettin, den 11. Februar 1888 
Korps⸗Auditeur Brüggemann und Kram, 
Bertba, geb. von Petersder 
Karl Brüggemann, Premier: Lieutenant 
— SEEN im InfarterierRegie 
men 
Elisabeth Brüggemann. 


Stadtverordneten-Derjammlung. 


ben 16. d. M., keine S 
Pr NI ae 
. Seharlau. 


2 dem die Gertrud⸗Kirche auf 


en en Em De 
rer 
an eb derſelben ihwend N 


veranſchlagt fi 
n für den Bau team Kapital befißt die Kirche 
acht. und da der Magiſtrat, als Patron der Kirche nur 
zu einer Beiſteuer von einem Drittel der Baufımmıe 
ae 18 ſo — > wenig ſteuerkräftige Ge⸗ 
er beiden andern Drittel 
4400000 w belaftet a müſſen, durch deren Bar 
ee und 5 die bisber gezahlte Kirche: 
8 Ind dae et Air be nene e 
erm 1 er für die 
162 Gemeinde⸗Rirchenr 


bern: aft hat fi enrath zunächſt 
Mlerbödifiee Onabenaeident gewanbt, beflen Gent rng 
— =. biefigen Königlichen Regierung warm 

e weitere Beihülfe tft von der nächſten Provinzial ⸗ 


un u erwarten. 
eſer in — ſteheuden 


gr ‚Ofta, 2) Kosmos, oder das Kleid und Pflan 
linie u 4 10 * ae der Erde, Botanik mit über 250 Abbildungen, Sk. iſt es e n sung 
bach Botanik, 358 Seiten mit Abbildungen, 2) Der gebunden, Beides zuf. nur 3 5, — 1) Aus ber Saler auch ihre O wilt für de 3 wen 
immergarten, vollſtändige Anleitung mit ſehr vielen zeit, Lebensbilder deutſcher Kaiſer, Band 1 u. 2, Baden» reichliche Saba zu 2 — 
f e elegant kartonnirt. Beide zuſ. nur 4 A— aach 0 5 » ‚Din, fernen Beten, 83 5 ge in, 15. A fie auch in deten ae e Falle 
* 1 € . bewähren wenden 
Bildern, o ah nur 3 Ak — 1) Becker, hlungen aus dem uns an ſie us gleich an alle D en, welche ſonſt 
Vergoldung nur 8 % — Paul de Kock's humoristische! Mich. Alterthum mit Bildern 2) Ha un- al- Raichid, die Nothlage unferer Gemeinde zu mindern und ein 
Romane, illuſtrirte deutſche Ausgabe, . Klaſſiter⸗ 3) Aus dem ben mit kolor. Budern, Qumt, alle gutes Werk zu fördern bereit der herzlichen 
ormat, m dern, nur 9 % — Geſchichte der 8 zuſammen 2 % itte, uns helfen und nach beſten 
Ren len a v. 1848 an. Eine umfaſſende ge⸗ Muſik im Hauſe! Kirchbau beiſteuern zu wollen. Auch die kleinſte Gabe 
1 15 1 > 3 2 ER größtes x a H * * mit Dark en mr ” . 
tab, nur — umas, Graf v Empfangnahme von Beiträg all über welche 
F 13 ee für n De 2 Bi, fo 8 
U 0 orm. U — 
Balbi's Allgemei e ausführliche Erdbeſchreibung, das 20% 0 der beliebteſten, ſchönſten neuen Tänze. er, Wallſtraße Nr. 81. gern bereit. Die ein⸗ 
größte derartige geogr Werk in 2 großen ſtarken! 100 der ſchönſten Volkslieder aller Nationen für en Summen werden einſtweilen biefigen 


Bänden, größtes Oktav Format, ftatt 20 A nur 5 A — 
Gartenbuch, der Hausgarten und der Zimmergarten x. 
Praktische Anleitung 2 Bände, mit Abbildung nur 3 % 
1) Anderſen's Märchen, 2) Grimm's Märchen in den 
. Ausgaben mit den kolorirten Kupfertafeln, 
bi Beide zuſammen 4 A 50. eber Land 
Meer, pr. vollſtändigen Band in größtem Format 
8 A — Illuſtrirte Zeitung pr. vollftändigen Band in 
größtem Format 3 % — 1) Paul Lindau's Gegenwart, 
pr. vollſt Band in Quart 2 % 1) Schiller's ſämmtliche 
Werke, die vollſtändige Klaſſiker⸗Ausgabe in 12 Bd., 
in reich vergoldeten Einbänden gebunden, 2) Der hinkende 
Teufel, berühmtes Werk von Le Sage, 3) Eine Gedicht⸗ 
ſammlung eleg. geb mit Goldſchnitt, 4) Sieben — er — 50 
7 Dichtungen bis auf die Gegenwart in groß Okt 
lle vier Werke zuſammen nur 9 M. — 1) Körner 3 
ſämmtliche Werke, el gant gebunden. 2) Becker's Ger 
ſchichte der Griechen, für die Jugend, 3 Theile, Oktav, 
eleg. gebunden belde Werke zuſammen nur 4 A 50.— 


Plauo nebſt Text. 
41 berühmte Kompoſttionen von Schu mann. 
14 brillante . er von Chopin, Rubh ſtein, 


Weber 

18 brillante Salonfiück von Schubet, Mendel⸗ 

ſohn, Tſchaikoweky ze. ꝛc. 
182 ee — Beethoven, Weber 

8 

Ale de 455 Piecen in ſchönen großen Ouart⸗ 
Ausgaben, in 6 hüdſch ausgeſtatteten Albums mit gutem 
Druck und ſchönem Papier, gänzlich neu und fehlerfrei 


zuſammen für 10 Mark. 


Ferner liefere 50 der ſchönſten u. neueſten Operetten 
es Fledermaus, Boccaccio, ſchöne Helena, Orpheus, 
armen, luſtiger Krieg u. ſ. w.), in Auszügen, Fanta⸗ 
ſien ꝛc. für Piano arrangirt alle 30 Ope⸗ 
retten in groß Quart, zuſammen nur 6 % — Strauß ⸗ 
Album, 100 der beliebteſten Tänze von Johann 


Bulwer's beliebte Romane, die deutſche Kabinet⸗Aus⸗ Strauß für Piano in groß ‚Det. alle 100 zur 


abe, 35 Bändchen für nur 6 % — Egyptiſche Ge 
helmniſſe, 4 Theile, mit über 1200 bewährten Gehein⸗ 
u. Sympathy emitteln, 4 % ae > — Geſchichte und 
Enthüllungen der ganzen v Freimaurerei vom Ur⸗ 
ſprung bis zur Gegenwart. Sitten Gebräuche ꝛc., groß 
Oktav, ſtatt 12 M. nur 4 M. — Kunſt und Dichtung, 
brillantes Prachtkupferwerk mit den toftbaren Illuſtrat 
achtband 


ſammen nur 6 0 Operetten uns 
100 Straufj'fche Tänze zuſammen 10 % 
Geſchüftsprinzip ſeit 30 3 Jeder Auftrag 
wird fofort in guten fehlerfreien 1 prompt 
expedirt von der Export Buchhandl ung von 


J. D. Polack in Hamburg. 


Im eigenen Hauſe: Gänſemarkt 30—31, 


— 
15 chen Sparkaſſe gi FT ea 
Stettin, im Dezember 


Das Komitee 
für den Bau der Gertrud⸗Kirche. 


u, Ranfınann augen, 
Flehtner, Fe Kempe, Kaufmann. 
Kiütz, K n. Meister, Konſul. 
Muetzell, Kaufmann. Staeker, Kaufmann. 
Thime, Rektor. Woltersdorff, Kaufmann. 

Earges, Kaufmann. 


Ein wahrer Schatz | 


3 F 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. reis 3 41 
„db d 
E erde Demielden hrs 
Wiederheritellung, 


u bezie — 


Saunmier, Simon und Witte zu haben. | Runftbtätter) von G. Scherer, in pompöſem! 
nut Goldſchnitt, groß Quart, nur 6% — Die Welt der 

Die Bechſtein'ſchen ide t- Flügel find aus dem Ma Bogel, die Prachtauegabe von Michelit, mit hunderten 
gazin von G. Wolkenhauer. Abbildungen, elegant ausgeſtattet, großes Format, nur 


BVerlags⸗Magazin in Leipzig, 4 


Inden ihn, 
1 


Betrage 


Bücher und Muſikalien find zoll⸗ und ſteuerfrei * 


1 


Bere gegen Einſendung oder Nachnahme 
Ze 


foioie durch jede Buch haudlung. 
Sr 


BIETE EEE FE 


2 enge rn — N Fer 


viſchte fie ihm unter din Händen wie ein flüd- 
tiger So nnenſtrahl und gaukelte davon, indem 
fle ihm übermüthig immer von neuem zurief, fie 
zu fangen. Die fröhliche Luft des raſchen Lau- 
fes überzog Clamor's friſche Wangen mit hellem 
Roth; feine Augen leuchteten vor Freude; er 
dachte nur noch an fein eigenes Vergnügen und 
Hatte mit dem Egoismus der erſten Jugend das 
kleine kranke Mädchen und fein Verſprechen, für 
fle die Eva holen zu wollen, vergeſſen. 

Die junge Frau ſeufzte leiſe. 

„Wenn es möglich wäre,“ ſagte fie, „daß mau 
an der Schwelle des Grabes noch den Neid ken ⸗ 
nen lernt, der Einem bis dahln fremd geblieben 
if, fo würde ich glauben, daß dle eiferfüchtige 
Regung, welche mich jedes Mal beim Anblick 
dieſes reizenden kleinen Geſchöpfes ergreift, ein 
Anzeichen jeres häßlichen Gefühls ſei. O, ich 
mißgönne ihr ja nicht die rofige Schönheit ihres 
lieblichen Geſichtes, fuhr fie, wie ih entſchuldi⸗ 
gend, fort, „nicht die großen, ſtrahlenden, blauen 
Augen und ihre goldfarbenen Locken — aber 
wenn ich mit dem größten Theil der Reichthü 
mer, welche meinem Kinde derelnſt zu Theil wer⸗ 
den ſollen, jenen Ausdruck der Geſundheit und 


e Perſonen, bie in . 


keſederden 
un ia 


— beziehen — 
Sasse Nr. 11. — 


FB ettiebermit a 


nur ganz weiß, 
en gerifien a gut gereinigt, mittel Qualität, 
* Pfd. 1,25, 1,50, 2, — zu Deckbetten fein 2,50, 
— allerſeinſt a 8,50 verſendet gegen Nachnahme, von 
10 8 franko u. zollfrei die beſtbekannte Bettfedern⸗ 


L. Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 


Tast umsonst. 


Eine Herrengruppe, beſlehend aus: 
1 echte Nickel⸗Remontotruhr, ohne Schlüſſel zum Auf: 
b ee a Zeigervorrichtung, vorzüglich gehend, 
e R 
1 wunderſchöne. weißbleisende Nickel ⸗Uhrkette, 
1 Nickel⸗Crayon zur Uhrkette, 
1 niedliches imit. Schildkröt⸗Federmeſſer, 
1 ar Leder ⸗Viſit⸗Täſchchen, 
1 Kunſt⸗ N 1 er ſchaum Tabackpfelfe mit ver ſilbertem Ber 


ſch 
1 echte Mekka und F mit 
= Ne. eret in feinem E 


1 
Alle s 8 Elüde toflen ML nur ge A 12.70 
(die Uhr allein koſtet ſonſt überall 15 %) und werben, 
lange der 9 reicht, an jeden Beſteller gegen 
Nachnahme verſendet. — 
Adreſſe: Apfel's Induſtrie⸗Komtoir, Wien, Woll⸗ 
gelle 29/189. 
Carl Heinemann, 
Nordhauſen a. H., 
Fabrik von Mineralwaſſer⸗ u. Champagner⸗ 
Apparaten beſter Konſtruktion. 


Tragbare Oefen 
mit Carbonnatron⸗ Heizung. Die 2 
brennen ohne Schoruſtein, rauch⸗ und 
3 1 1 den — — auch da 

wo fonft Feuerungsanlage unter⸗ 

ect il. Vielf. anerk. u prämtitt. Dieſe 
Sehen W ohne Beaufſichtigung 5 
Bedienung Tag und Nacht vollſtändi 
Die Ofen, eleg. vernick ca. 1 m ho 

inkl. Füllung für ca ca. 2 Monate w’ 
15 gratis. Fabriklager v. Carbon bef. 
fi in jeder größeren Stadt des Kontinents 


— A. Nieske, Dresden. 


= — — ag 


Lebensfülle erkaufen könnte — ich wollte mit 
tauſend Freuden alles dafür hingeben! Was 
hilft meiner armen Lory demnächſt das fürfkliche 
Vermögen ? Was nutzt es ihr, daß der König, 
um der Tochter ſeines Lieblings die reichen Lehen⸗ 
güter zu erhalten, dieſelben für ſte in Kunkellehen 
verwandelte, weil die Familie im Mannes ſtamm 
erloſchen if. Reich und dabei kränklich und viel⸗ 
leicht häßlich, welch’ gefährliche Klippen für das 
Glück eines Frauen herzens! Wäre fie geſund und 
lieblich wie jenes Kind, jo hatte mein llebſter 
Wunſch, daß aus Clamor und ihr ein Paar 
werden wöchte, in E füllung gehen können. So, 
niemals ! Er iſt zu gutherzig und zu wohl erzo⸗ 
gen, um es offen zu zeigen; aber man merkt es 
doch: das kränkliche Kind iſt ihm unſympathiſch 
und läſtig.“ 

„Meine theure Leonore,“ antwortele der Herr 
und nahm ihre zarte, ſchmale Hand mit lanigem 
Druck in die ſeine, „wie Beide ſollten eigentlich 
die Letzten fein, welche die Neigung ihrer Kinder 
nach elgenen Wünſchen und Plänen zu leiten 
ſtrebten. Wir find Beide durch Familienbeſtim⸗ 
mungen und durch sine, vieleicht doch falſch ver 
ſtandene Pietät, nicht gegen den Willen der El 


Die Anmeldungen find 


einzureichen. 


Programm und nähere Aus kunft daſelbſt. 


Gartenliebhabern 


tern auftreten zu wollen, um unſer Lebensglück 
betrogen worden — wie könnten wir wohl die 
ſchwire Verantwortung auf uns laden, ebenfalls 
in das Schickſal derer einzugreifen, die wir am 
liehſten haben auf der Welt?“ 


Die junge Frau ſah mit einem überzeugten 
Blick zu ihm auf und nickte. 


„And dann,“ fuhr er fort, „weshalb malſt 
Du Dir Lory’s Zukunft in jo düſterm Lichte 
Du ſagſt ſelbſt, daß Doktor Turois ihren Zu⸗ 
ſtand nicht für gefährlich anſteht; weshalb ſoll 
fie bei richtiger Behandlung nicht geſunden und 
lebenekräftig werden ? Ich bin überzeugt, daß 
mit vernünftiger und vorſichtiger Abhärtung 
gerade bei ihr vielleicht eine Beſſerung zu erzie⸗ 
len wäre, — und die reichen Mittel, welche da ⸗ 
bei für fie zur Verfügung ſtehen, find wahrlich 
keine zu verachtende Hülfe. Ich kann Natalte's 
Vorſchläge in Bezug auf Lory nur billigen, vor ⸗ 
aue geſetzt, daß mein Haus doch die eigentliche 
Helmath Deines Kindes bleibt, das ſchon jept 
meinem Herzen eben jo nahe ſteht, wie mein 
eigener Sohn.“ 

Ein warmer Händedruck lohnte die Worte, de- 


. 


Brauerſchule des Vereins 


„Verſuchs— und Lehranſtalt für Brauerei 
in Berlin“. 


Sommerkurſus 1888. 
Beginn: am Freitag, den 4. Mai. 
Schluß: Ende Juli. 


bis ſpäteſtens zum 1. April d. J. 


Adreſſe: Bureau des Vereins „Verſuchs⸗ und Lehrauſtalt für Brauerei in Berlin“, 
Berlin N., Juvalideuſtraße 42. 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preis verzeichnisse gratis. 


SALCHARIN 


EIN NEUER SUESSSTOFF, 
WICHTIGES ANTISEPTIKUM, 
300 MAL S0 SUESS WIE ZUCKER 


FAHLBERG, LIST & Co, 


SACCHARIN-FABRIK, 


SALBKE-WESTERHUESEN, 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntwein Süddeutſchlands. 
1 Probekiſte mit 2 Flaſchen 4 % 50 , mit 10 Flaſchen 21 % franko gegen Nachnahme. 


E. Kauffmann's Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


Er. Burstah 10. 


Peter Smith d Co. Hambu g, 


Wird von zahlreichen ärztlichen 
Autoritäten empfohlen und ist 
in jeder grösseren Drogen-' 
handlung und Apotheke vor- 
räthig. Proben, Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen etc. etc. 
grats und franko durch die 
Firma. 


NUR GARANTIRT 
ABCHT, 


wenn in unserer Original- 
8 und mit unserem 
iegel 

S. 
versehen. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


„SCHERING ’® MALZEXTRACT 


aut Kräftigung u Kranke um Becomvalescenten‘ 25 1235520 6 e en 


ae det Athmungsorgane, bei Katarth, Keuchhuſten sc. Fl. 75 Pig. e Fl. 4 M. 
Ede mit Eisen ben Chen Fun er Aae De 
ſucht) ıc. verordnet werden. 
Malz- Extract mit Kalk. eee n., 
er age ö. 2 1 M., 6 Fl. 5,5 M und 12 Fl. 10 N. 


Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., Gbengtt-Sttag ; 
Niederlagen in ſaſt ſummtlichen Apotheken u. großeren Drogemganstanget Ort / Beſtellungen werden umgehend auß geführt. 


Geſchiacheres 1 


gps u. — 10 A 5 
lr Gin * * 


hr 

Frankenburger 

& Ottenstein, 
Nürnberg. 


e Fabrik von Veloziweden 
. — von Robtbelen und Aueh 


Bauer's 


Feuer-Annihilator. 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 
Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bründen. 


Billigſte 
Dampfbetrieh, Vernicklungs⸗ u. Emaillir- 
Anſtalt. 

Tüchtige Vertreter gefudt 


Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Metı 
Eingeführt bei fast allen Behörden urd Fabriken, sowie 
empfohlen von den meisten Regierungen. 
Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe leh den Preis 
weis einiger Zeit um ea. , ermüssigen können. 
Prospekte gratis und franko. 


Siegfried Bauer — Bonn. 


L. Hase, 


kleine 8 11, 


. Monogeamfiabl 
in allen Grö ſämmtliche Namen 
vorraͤthig, auch werden dieſelben nach 
Zeichnung ſchnellſtens angefertigt. 


Päaatent- Siede- oder Häckselmaschinen (D. K.-P.). 


Kautſchukſtempel, 
Thür schilder, Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. Fünf Schnitt- 
ſowie jede Gravirung zu den billige lungen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 12 Zoll Mundbreite. Für Haud- und Göpelbetrieb. 
Ben Ake Rübenschmeider, Schrotmühlen 


Kataloge gratis. 


CEiſenbahn tienen 
d zu „Sie und bucht ſowie Grubenſchler en 


billi 
er a — Boermeamm, Fiſcherſtr. 16. 


in versehiedenen Grössen, Sehr billige Preise Ratenzahlungen gestattet. 


Ueberall Agenten gesucht. 


Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 


nen man es anbörte, daß ſie aus dem Seren 


kamen. In den Augen der Kranken ſchimmerte 
es feucht von überquellender Dankbarkeit. 


„Und ich, Leonore,“ ſagte jetzt das Fräulein, 
welches ſeine Rübrung nicht länger zu verbergen 
ſtrebte, „gelobe Dir ebenfalls, alles, was in mei ⸗ 
nen ſchwachen Kräften ſteht, für Deine Kleine 
zu thun.“ 

Ste ſtreichelte zärtlich, wie einem Kinde, die 
abgezehrten Wangen und das Haar der Lelden⸗ 
den, während zwei große Thränen über ihr gu⸗ 
tes, ſanftes Geſicht rollten. 


Blelleicht war es doch eine Wohlthat für die 
drei Bethelligten, daß dieſes Geſpräch, welches 
fie nur aufregen konnte, hier unterbrochen wurde. 
Franz hatte ſeinen Blap neben dem Wagen ver- 
laſſen und näherte ſich jetzt in diskreter Weiſe 
der Gruppe der Er wachſenen. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Monopol-seide““. (Mode- 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Heft 8 — ſchreibt: 

„Durch Einführung der „Monopol. 
Beide“ hat fih der Züricher Seiden⸗Indu⸗ 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verbienft 
um die nach einem einfachen und gediegenen Gelben» 
ſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damen⸗ 
welt erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; au“ 
7 Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, 2 

es als eines der ſolideſten und en. 
kette welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt. 
Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


— ——— — : : ˙·˙ 
G. HENNEBER&'’S „MONOPOL“, | 


Muſter umgehend. 
Fr — 
5 — 
888 2 
a 55 | 
388 Se 
8 0 garantirt grösster dj S 
3828 A ri gegen 5 J — D 
FF 
885 m und illustrirte 2 
3 Preislisten gratis. } = 
12283 | 4 55 
28888 ' gl. Hofl., Berlin 55 
5 2 = Friedrichstr. 103 3 — 
um. 5 
1 85 
ki: SS 25 
Echte Gänſefedernſt! 


88 
> 


Halbweiße Gäu efedern 1 Pfund u 20 
Ganzweißße Gänſefedern 1 Pfund 1 4 55 „, 
dieſe beiden Sorten echt . Bettfedern ſind 
neu und feinſtgeſchliſſen. allen mit 10 
enügt für 1 Oberbeit und 3 Kopen Solche 
Ban mit 10 ＋— ſende gegen Poſtnachnahme 
ettfedern⸗Handlung, Prag 620 — 
(Böhmen). 


N 2 = = 


(Preiscourant zu 
Diensten. 


“ ‚WEREIDHANDEL  ® 
Diese bellebte Marke holländ. Cigarren, Cigarrilios nd 
Rauchtabake Ist en gros für Deutschland allein zu be» 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseidort 


Feinſte Harztäſe, 
8 fein, fett und pikant 100 An franko 8 .M 
60 , bei größeren Poſten billiger, verſendet gegen 


Nachnahme 
Wilh. Nienäcker, 
[Stiege i. Harz. 


Iyprdilion u. Verladungsgefhäft 
II. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


dlich möbl Vorderzimmer zum 1. März oder 
fpä „ge 9 Ber Kirchplatz 1 J. 
Junge Mädchen 

aus guter Familie finden angenehme en zu mäß. 
Preiſe z. 1. Apr. o. fr ler beuten wn J. Frl. Krause. 

Schüler, die bier Schulen beſuchen wollen, finden gute 
und billige Penſion Stettin, Prutzſtraße 10, . 
3 finden . Peufton mit Braufſich 
der es arbeiten fte Empfehlungen ftehen 3. 
Näh durch A. e, De Burſcherſtraße 47, 92. 
in nöchfter Nahe des Berliner Chores, 
Zum 2. April findet ein junges Mädchen zur Er 
holung und Erlernung des Haushaltes frembilihe und 
liebevolle Aufnahme auf 
Dominium Drewelow bei Anklam. 


Agent, 


Ein am dortigen Platze ſeit mehreren Ja ren ſehr 
eingeführtes MN Miagbebusger 9 ec fuhr 
einen tüchtigen ſoliden 


Vertreter, 


kennt. erde en 
der die 2 gu —.— na rn 


L. W. 
N erbeten 
Eine leiſtungsfähige Weberei in 


rheiniſchen Buckskins, Cheviots 
und Walkwaaren 


ſucht einen een bei der Engros⸗Kundſchaft gut eine 
ührten Agenten 
ee Off unter R. T. 31 befördert Rudolf 


ee, üſſeld orf. 


